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Rk. 148 Druck und Verlag der Buchdruckeret
Franz Schicke!  in Oderlahnstei » .

Dimtil, de» l». 3»»i 1817. Für die Schrtftleitung verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahnstein.

KmkLicke SeKmmkmKckungen.
Bezirks - Verordnung

über die Ersaffung »on Eiern in den Landkreisen.
Auf Grund der Verordnungen des Stellvertreter des

Reichskanzlers über Eier vom 12. August 1916 (R . G. Bl.
S . 927) und vom 24 . April 1917 (R . G. BI . S . 374), sowie
der §§ 12 und 15 der Bundesratsverordnung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
Regelung vom 25. September bezw. 4. November 1915 (R.
G. BI . S . 607 und 728 wird für die Landkreise des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden folgende Anordnung erlassen:

§ I . Die Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe er¬
zeugten Eier von Hühnern , Enten und Gänsen nur an die
vom Kommunalverband für ihren Wohnort bestimmte
Sammelstelle oder an die vom Kommunalverband bestellten
Sammler und Käufer abliefern.

Jede anderweitige entgeltliche oder unentgeltliche Ab¬
gabe von Eiepn , gleichgültig ob sie in den Räumen des
Geflügelhalters oder irgendwo sonst erfolgt , ist verboten : —
ebenso jede Mitnahme oder Versendung von Eiern mit der
Eisenbahn , Post oder anderen Beförderungs -Gelegenhei¬
ten, — soweit nicht der Kommunalverbaud die Genehmig¬
ung erteilt.

Für die Abgabe von Bruteiern ist die Bekanntmachung
der Landeszentralbehörde vom 17. Januar 1917 (Reg .-
Amtsbl . Nr . 6 vom 10. Februar 1917 S . 33) maßgebend.

§ 2. Die Abgabepflicht des einzelnen Geflügelhalters
beträgt für das Huhn im Jahre mindestens 30 Eier mit der
Maßgabe , daß jedesmal 20 Proz . des Hühnerbestandes in
Abzug gebracht wird.

Welche Ablieferungszahlen auf die einzelnen Monate
vom 1. April 1917 bis 31. März 1918 entfallen , setzt der
Kommunalverband fest.

§ 3. Der Landrat bestimmt für jede Gemeinde die Zahl
der abzuliefernden Eier , wobei auf besonders ungünstige
Erzeugungs -Verhältnisse , sowie auf Betriebe mit geringer
Hühnerzahl und kopsreicher Familie Rücksicht genommen
werden kann, jedoch unbeschadet der nach § 2 der errechnen¬
den Mindeftzahl der zu erfassenden Eier.

§ 4. Geflügelhaltern , die ihre Lieferungspslichl nicht er¬
füllen, kann der Kommunalverband nach fruchtloser Ver¬
warnung die Zuteilung anderer Lebensmittel und Bedarfs¬
gegenstände sperren.

§ 5. Die Bezirks -Eierftelle bestimmt, wieviel Eier in
den Kommunalverbänden an Unversorgte (Nichtgeslügelhal-
ter) abgegeben werden dürfen und wohin Ueberschußkreise
die Ueberschüsse abzuführen haben.

§ 6. Die Kommunalverbände haben die nötigen Aus-
führungsvorschriftcn , namentlich hinsichtlich der Ueberwach-
ung der Ablieferungspflicht der Einrichtung von Sammel-
stellen und der Bezahlung der Eier sofort zu erlassen.

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimm¬
ungen und die darauf gegründeten Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 000 M oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
der Strafe können Eier , die der Verkehrs- und Verbrauchs¬
regelung entzogen werden , ohne Entschädigung zu Gunsten
des Kommunalverbandes eingezogen werden.

§ 8. Diese Verordnung tritt sofort in Kckaft.
Wiesbaden,  den 15. Mai 19-7.

Der Regierungspräsident:
I v. M e i st e r.» m___

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Verordnung wird veröffentlicht mit dem

Ersuchen, dieselbe in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 22. Mai 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V .: Herpel  l.

Herr Garteninspektor Junge von der Königlichen Lehr¬
anstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim wird
auf Veranlassung des Kreis Obst- und Weinbauvereins St.
Goarshausen folgende Vorträge über Obstverwertung
halten:

1. am Sonntag , den 24. Juni , Nachmittags 51/2  Uhr,
Hotel „Kaiserhos", Oberlahnstein;

2. am Sonntag , den 1. Juli , Nachmittags 514 Uhr, Gast¬
wirtschaft „zum Deutschen Kaiser", Niederlahnstein.

Interessenten werden zu diesen Vorträgen hiermit
frenndlichst eingeladen.

St . Goarshausen , den 9. Juni 1917.
Kreis Obst- und Weinbau -Verein

X des Kreises St . Goarshausen.
^ D e r V 0 r s i tze n d e: B e r g.

«n die Herren Bürgermeister des Kreises
Verfüttern von grünem Getreide.

Ein Einrelfall veranlaß ! mich nochmals nachdrücklich
darauf aufmerksam zu machen, daß das Verfüttern von
grünem Getreide It. Bundesratsverordnunq vom 20.
Mai 1915 (R -G Bl . S . 287) verboten ist.

St . Goarshausen , den 16. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der Levtscke Tagesberidif.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

18. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Yserkanal , beiderseits von Ypern , an der Lys und

rom La Bassee-Kanal bis zum Senseesbach während der
Nachmittaqsstunden lebhafte Artilerietätigkeit . Südwestlich
von Warneton , östlich von Bermelles und bei Loos scheiter¬
ten englische Erkundungsvorstöße . Oestlich von Croisilles
schlugen wie an den Vortagen drei Versuche der Englän¬
der, im Angriff Boden zu gewinnen , fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Im Anschluß an ein morgens mit Erfolg durchgeführtes

Stoßtruppunternehmen gegen die französischen Gräben bei
Cerny nahm das Feuer hier , später auch in breiteren Ab¬
schnitten der Aisnesront und in der Westchampagne zu.

Front des Generalfeldmorscholls Herzog Albrecht
Außer einigen günstig verlaufenen Vorseldgesechtenkeine

wesentlichen Ereignisse.
Oestlicheu Kriegsschauplatz

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Mazedonische Front.

Südwestlich des Doiransees wiesen bulgarische Posten
mehrere englische Vorstöße ab.

Der erste Generalguartiermeister : Ludendorfs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  18 . Juni . (Amtlich ) Keine größe¬

ren Kampfhandlungen

Oesterrnck-LlNgsriscker Tages&eridr
WTB . Wien.  18 , Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Rombonabschnitt warfen Abteilunqen des bosnisch-

htzrzegowinischen JvsaiteriereaimentS N ' 4 den Feind aus
einem Stützpunkt , nahmen ihm 1 O'nster und 28 Mann
an Gefangenen ab und behaupteten sich flehen mehrere An¬

griffe in der eroberten Stellung . Sanit nichts von Belang.
.Der Chef des General  st ab  s.

Neue U-Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 17. Juni . Im englischen

Kanal wurden durch unsere U-Boote fünf große englische
Dampfer , von denen drei bewaffnet waren und einer an-
scheinen ein Tankdampfer war , ferner fünf Segler und Fi-
scherfahrzenge versenkt. Darunter befanden sich der eng¬
lische Dreimastschooner „Phantom ", der englische Gaffel-
schvoner „Alfred " (früher deutsch), mit Kohlen von New¬
castle nach Caen , der englische Motorschooner „Marjori " u,
ein unbekannter englischer Schvoner mit Kohlenladung , so¬
wie die englischen Fischerfahrzeuge „Ocean", „Pride " ,
„Onward ", „Torbaz,, , „Laß ", „Caried " und die französi¬
schen Fischkutter „Egenie Mathilde ", „Fracois Georgnette,,,
„H. 1065 " und „Madeleine ". s

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Reichstagswahlen nach Friedensschluß.
Gegenüber dem mehrfach aufgetauchten Wunsche, die Le¬

gislaturperiode des Reichstags auch noch über den Frie-
densschlnß hinaus zu verlängern , wird aus parlamentar¬
ischen Kreisen mitgeteilt , daß davon keine Rede sein könne.
Schon in einem Reichstagsausschuß sei man übereinstim¬
mend zu der Auffassung gekommen, daß gleich nach Frie¬
densschluß Neuwahlen zum Reichstag zu erfolgen hätten.
Auch die Vertreter der Regierung hätten diesen Standpunkt
geteilt.

Rückkehr deutscher Geiseln.
Als die Rüsten sich bei ihrem ersten Einfall in Ostpreu¬

ßen auch der Stadt Lyck bemächtigten, suchten sie sich nach
Kriegsgebranch der Loyalität der Bürgerschaft dadurch zu
versichern, daß sie hervorragende Bürger als Geiseln in
Gewahrsam nahmen . Als dann Hindenburg heranrückte u.
auch Lyck wieder befreit wurde , nahmen die Rüsten die

Geiseln bei ihrem Rückzuge mit . Es handelte sich um sieben
Herren , die zum Teil der Stadtverwaltung angehört hatten.
Durch langwierige Verhandlungen ist es gelungen, jetzt den
größten Teil der Geiseln wieder in die alte Heimat zurück¬
kehren zu lasten . Dieser Tage traf in Lyck der Kaufmann
Wrobel ein , der bis nach Sibirien verschleppt worden war.
Mit ihm sind im ganzen fünf der sieben Geiseln aus russi-
scher Gefangenschaft zurückgekehrt. Der Bürgermeister
Klein hat die Strapazen tücf)t überstanden und ist in Ruß¬
land gestorben . Ein Stadtrat Becker wird noch immer von
den Russen in Gewahrsam gehalten.

Das Ergebnis bei sechsten ungarischen Kriegsanleihe
bis zu dem Zeichnungstermin am 12. Juni beträgt unge¬
fähr zweieinhalb Milliarden Kronen . Der Zeichnungster-
min ist bekanntlich bis einschließlich den 26. Juni ver¬
längert worden.

Uebersührnng aller Romanows in eine Festung.
Zürich.  18 . Jam . Der „Taqesanzeiger" meldet

aus Petersburg : In seiner Donverstagssitzung beschloß der
Petersburger Arbeiter - und Soldakenrar die Ueberjührung
der gewesenen Zarensamilie in eine Staatsieuung.

Die Reise König Konstantins.
Zürich,  18 . Juni . König Konstantin ist in Mailand

angekommen. Die italienischen Grenzbehördensind beauflagt
worden, ihn die schweizerische Grenze passieren zu lassen.

Ausrufung der griechischen Republik?
Z ü r i ch, 8. Juni . Wie die schweizerische Depeschen-

insormcuion aus Paris meldet, kündigt eine der letzten
Nummern der Pariser Ausgabe des „New York Herald"
die bevorstehende Ausrufung der griechischen Republik an .

Die Lage in Spanien sehr ernst.
Gens,  18 . Juni . rEig. Tel. zb.) Tie Lage in

Span .en ist sehr an ff. Wie die Pariser Bläuer berichten,
beginnen auch hie bürgerlichen Parieren eigne revolutionäre
Vollziehungsausschüsse zu gründen. Das Komitee der Fi-
nanzbeamren verlangt in einer Art Ultimatum an die Re¬
gierung die Bewilligung seiner Forderungen innerhalb zwei
Wochen. Die Streikstimmung nimmt zu, namentlich in
Asturien, wo unter anderem 4000 Kohienarbeirer strecken.
Die Agitation unter den Eisenbahnern sei beunruhigend.
Man befürchtet einen Generalstreik.

Eure Gruppe Parlamentarier verschiedener Parteien
droh! in einem Manifest, das Parlament aus eigner Initi¬
ative einzuberufen. Es besteht, wie der Madrider Vertreter
des „Perit Puristen " in Katalonien berichtet, tatsächlich eine
ernsthafte, separatistische Bewegung.

ÄLSE;M Kreis.
Oberlahnstein , den 19. Juni.

( ') Die U - Boot - Flasche.  Zur Erhöhung der
U-Boot -Spende ist eine Sammlung noch brauchbarer Fla¬
schen ins Leben gerufen worden . Der Ertrag hieraus wird
der U-Boot -Spende zugefügt. Mit der Durchführung die¬
ser Sammlung ist für uns. Stadt die -ir>re Knavenkl-sise0 aus¬
tragt worden . Wir machen schon jetzt darauf auimerksam.
(Siehe Auftuf in heutiger Nr .)

!-! A l l g e m. O r t s kr a n ke n ka s s e. Nach einem
Bericht des Vorstandes ist bei unserer Allg. Ortskranken¬
kasse die im Frühjahr bereits vorgesehene Erhöhung der
Kassenbeiträge ab 1. Juli nicht mehr zu umgehen und wird
deshalb Dieser Tage nochmals eine Ausschuß-Sitzung stalt-

s finden . Seither wurde , vom Grundlohn eine Leistung von
jj 3V2 Proz . erhoben und wird diese Zahlung auf 4H-- Proz.
j erhöht werden . Trotz der Erhöhung auf 3^ Proz . hat die

Kasse in den Monaten Januar , Februar und März eine
Einbuße von mehr als 2000 Jt  erlitten.

: !: Eisenbahntariferhöhung  am 1. Januar
z 1918 . Im Finanzausschuß der württembergischen Abgeord-
j netenkammer teilte der Ministerpräsident Weizsäcker mit,

daß von den deutschen Eisenbahnverwaltungen vom 1. Ja¬
nuar 1918 ab eine Erhöhung der Personen - und Güterver¬
kehrstarife geplant ist. Die Personenverkehrs -Tariferhöh¬
ung betrage für Württemberg 20— 25 Prozent.

§§ Wa rnu n g für Feld- und Gartendiebe . Wir ma¬
chen noch einmal besonders daraus aufmerksam, daß nach ei¬
ner Verfügung des stellvertretenden Kommandos des 18.
Armeekorps mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bis 1500 Jl  bestraft wird , wer Gartenfrüchte , Feldfrüchle
oder andere Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art,
Weinbergen , Obstanlagen , Baumschulen, von Aeckern, Wie¬
sen, Weiden , Plätzen , Wegen und Gräben entwendet.

!-! Goldankansstelle.  Wer trägt in dieser ei¬
sernen Zeit noch unnütze goldene Uhrketten? Heraus mit
dem gemünzten und ungemünzten Golde ! Wer es nicht gibt,
versündigt sich am Paterlande ! Bringt es den Goldankaufs-
stellen.
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§§ Verbot  des Vorverkaufs der Ernte des Jahres
1917 . Demnächst wird das Verbot des Vorverkaufs der
Ernte 1917 ln der Weise ergehen, daß wie im Vorjahre
Kaufverträge über Roggen , Weizen, Spelz (Dinkel , Fesen) ,
sowie Emer und Enkorn , Gerste, Hafer , Hülsenfrüchte, Buch¬
weizen, Hirse Oelfrüchte und Futtermittel , soweit diese der
Verordnung über Futtermittel unterliegen , mit Ausnahme
von Verträgen mit den zuständigen Stellen , für nichtig er¬
klärt werden . Die Nichtigkeit wird auch auf Verträge , die
schon vor Erlaß des Verbots geschlossen sind, erstreckt wer¬
den. Versuche, derartige Verträge jetzt abzuschließen, sind
daher zwecklos.

(!) Verlegung der Sommerferien.  Die
Sommerferien sind nachträglich auch in der ganzen Provinz
Hessen-Nassau für die Orte mit höherer Schule mit Rücksicht
auf die Ernte verlegt worden . Sie finden von Freitag , 29.
Juli bis zum Dienstag , 21 . August statt . Die Ferien wi-
ren schon festgesetzt für Marburg a . L., Biebrich, Biedenkopf,
Diez , Eltville , Ems , Hadamar , Höchst a. M ., Geisenheim,
Limburg , Montabaur und Wiesbaden . Sie gelten jetzt auch
tür den übrigen Teil der Rheinprovinz für die ursprünglich
andere Sommerserien vorgesehen waren.

(U Bekämpft die Fliegen.  Es naht die Zeit,
wo die Fliege wieder in ungeheuren Mengen auftritt und
lästig und gefährlich wird . Ihre Gefährlichkeit ist viel grö¬
ßer, als meist angenommen wird . Es ist einwandfrei nach¬
gewiesen, daß Ansteckungskrankheiten, wie Ruhr , Typhus,
Lungenschwindsuchtu. a . durch die gewöhnlicheStubenfliege
übertragen werden . Mehr als eine Million Krankheits¬
keime vermag eine einzige Fliege an sich zu tragen . Die
Stechfliege überträgt spinale Kinderlähmung , Milzbrand,
Maul - und Klauenseuche u. a . Man schütze sich daher . Ge¬
gen das Einwandern von Fliegen in die Wohnräume Hilst
das Verdunkeln . Nur die Fenster öffne man , die von der
Sonne nicht beschienen werden . Alle Speisen verwahre man
io, daß Fliegen sie nicht berühren können, am besten in Flie¬
genschränken. Man achte namentlich darauf , daß in Ver¬
kaufsläden in dieser Hinsicht keine Nachlässigkeit einreißt.
Die Bekämpfting wende sich gegen die Brut wie gegen die
ausgewachsenen Fliegen . Alle Misthaufen (zu beachten von
unseren Kleingärtnern ) müssen mit Erde bedeckt werden,
so daß sie keine Brutstätte abgeben. Die Fliege selbst be¬
kämpft man im städtischen Haushalt durch Anwendung der
bekannten Fliegenfänger . In Viehställen wende man Flie¬
genleim auf Stangen und Räucherungen mit Kresol an.

Niederlahnstein, den 19. Juni.
[!] Auszeich nungen.  Dem Herrn Komm-rPenrat

Schmidt  dahier wurde die Rwe Kreni-Medaiüe verliehen.
— Herr Direktor Kaulen  dahier erhielt das Verdienst¬
kreuz für Kriegshckie.

!: ! D i e A u ß e r ku r s s e tzu n g der Nickel- und Sil¬
bermünzen . Im Reichstag hat bekanntlich die Reichsfinanz¬
verwaltung davon Mitteilung gemacht, daß wegen des
Verschwindens der Silber - und Nickelmünzen aus dem Ver¬
kehr ihre Außerkurssetzung erwogen werde, um die Abliefe-
ung zu erreichen und aus dem gewonnen Metall andere
Münzen zu prägen . Nunmehr sind zur Vorbereitung der
angekündigten Außerkurssetzung die Post - und Telegra¬
phenanstalten beauftragt worden , bis auf weiteres Nickel¬
münzen auch über den nach § 9 des Münzgesetzes vom 1.
Juni 1909 zulässigen Betrag von einer Mark in Zahlung
zu nehmen und angesammelte Bestände von Silber - oder
Nickelmünzen gegen Reichsbanknoten , Reichskassenscheine u.
Darlehnskassenscheine umzutauschen. Ein entsprechender
Anschlag ist in allen Schalterräumen der Postanstalten an¬
gebracht worden . _

b Kestert,  18 . Juni . In der Nacht von Samstag
auf Sonntag wurden einem hiesigen Manne ein Fähr-
nachen entwendet und alles Nachsuchen war vergebens.
Nachmittags begab sich der Eigentümer nach Coblenz und
hörte , daß der Nachen an der Schiffbrücke geländet war . Ob
Bubenstreiche oder eine nächtliche Ueberfahrt über den }
Rhein in Betracht kommen ist nicht bekannt.

) ( V o m L a n d e , 19. Juni . Keine späte Ernte . Nach¬
dem jetzt überall das Korn in Blüte steht, besteht die Be¬
fürchtung einer späten Ernte infolge der Aprilsröste nicht
mehr . Da nach einer Bauernregel von der Blüte bis zur
Ernte des Korns 6 Wochen verstrichen, ist der Kornsch vtt
bei normaler Witterung wie in hen Vorjahren schon mitte
Juli zu erwarten . Die Kartoffeln sind bereits bis zum
Häufeln gewachsen, so daß auch bei diesem Lebensmittel die
Ernte in normaler Zeit zu erwarten ist.

Vermischt«.
* W e i l b u r g , 16. Juni . Eine für unseren Kleis ein-

berufene Jmkerversammlung besprach die Wachs- und Ho¬
nigpreise und einigte sich dahin : die diesjährige Honigernte
mit 3 Mark das Pfund zu verkaufen, unter Berücksichtigung
der Preislage aller übrigen Lebensmittel . Es soll unter al¬
len Umständen nur an Selbstverbraucher geliefert werden:
denn im vergangenen Jahr kam es vor , daß zu Beginn der
Ernte Honig zu 1,40 Mark verkauft wurde , der dann im
Winter in Frankfurt zu fünffachem Preis weiterverkauft
wurde.

Millionen -Ueberschüsseder Viehhandelsverbände.
Auf dem in Hildesheim stattgefundenen Obermeistertag

des Bezirksvereins Hannover im Deutschen Fleischerver-
bande wurde eine Entschließung angenommen , in der es
heißt : „Das Deutsche Fkeischergewerbe kann die durch nichts
sich rechtfertigenden festgesetzten hohen Abgaben an die
Viehhandelsverbände und die Verwendung der nach Mil¬
lionen zählenden Ueberschüsse derselben im einseitigen In¬
teresse der Landwirtschaft nicht billigen . Diese hohen Ab¬
gaben müssen entsprechend den Verwaltungskosten der Vieh¬
handelsverbände heruntergesetzt oder die Ueberschüsse all¬
gemeinen volkswirtschaftlichen Interessen dienstbar gemacht
werden.

Eine alte Glocke aus Grünglas,
die der staatlichen Glockenbeschlagnahme nicht zum Opfer
fallen kann, befindet sich in dem Werkturm der ehemaligen
Spiegelglashütte zu Schmölau , Post und Eisenbahn Wei¬
ßensulz im Böhmerwald , nächst der bayrischen Grenze . Seit
langer Zeit schon ist diese Glashütte außer Betrieb und in¬
zwischen zu Arbeiterwohnungen umgestaltet worden , aber
ihr Turm mit der Schichtglocke aus starkem Gußglas ist ae-
blieebn und diese wird auch heute noch früh , am Mittag und
Abend geläutet . Der Ton des Geläutes dieser nicht unin¬
teressanten alten Glocke, die mit einem Klöppel aus Hart¬
holz angeschlagen wird , ist wohl ein ganz eigenartiger , aber
ungemein hell und wohlklingend , so daß der Fremde un¬
willkürlich aufhorcht, wenn dieses merkwürdige Läuten zum
erstenmal an sein Ohr schlägt.

Dienst der Jugendkompagnie 181, Oberlohnstein.
Mittwoch , den 20. Juni , abends 8% Uhr auf dem Turn¬

plätze des Turnvereins (Sauers Garten ) : Geräteturnen.
Im Anschluß hieran ärztliche Untersuchung.

Der Führer

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten er¬

wiesene wohltuende herzliche Teilnahme
während der Krankheit, sowie der Beerdi¬
gung unseres lieben Entschlafenen, sprechen
wir Allen aus diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank aus.

Familie Sriz Läaftedt
Familie Nietrich Läaftedt.

Niederlahnstein , den 19. Juni 1917-

Anmeldungen zur Teilnahme an der Waldschweiniherde
werden nur noch dis einschl. 20. ds . Mts . im Raihaus ‘
Zimmer Nr . 5 angenommen. Es wird dabei nochmals dar¬
auf hingewiesen, daß nur die eigenhändige Un'.erzeichnung
der Bedingungen als Anmeldung betrachtet wird.

Oberlahnstein, den 17. Juni 1917 . Der Magistrat.

Der Fußweg von dem Felddistrikt Nengasse zum
Bergweg darf nicht zum Holzschleifen oder Handwagen¬
verkehr benutzt werden.

Niederlahnstein, den 12. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

Als Gesunde« mucke» aimeOeit:
1Regenmantel, l Darlehenskaffeaschein.

St . Goarshausen , den 16 . Juni 1917.
Die Polizeiverwaltuug

H e r v e 11.

miHiiumminiiiiiiiii imuhmiii
Senbsf

als Li

Aufruf
m die Börgerm Lberlahnstein.

Me ll Boot Rasche.
Bürger stellt die U-Boot -Flaschen bereit, sie werden in

den nächsten Tagen durch Sammler abgeholl!
Zur Annahme sind nur Sammler berechtigt, die eine

Armbinde mit Rotdruck : „U-Boot -Flasche tragen und welche
von der Behörde adgestempel: sind.

Sucbt nur gute Flaschen heraus , hauptsächlich Wein¬
flaschen, Sauerbrunnenslaschen, überhaupt saubere Flaschen,
die Euch gehören.

Flaschen mit eingeprägtem Namen sind nicht Euer Ei¬
gentum, Flaschen die unsauberen Inhalt halten oder ölhaltige
Flaschen, find als U-Boot Flaschen nicht zu verwenden.

Sor t̂ dafür , daß die Flaschen bereit gestellt sind, damit
die U-Boot -Flaschensammler, welche in jedem Haus trevv-auf
trepp-ab laufen müssen, nicht zu lange aufgehalten werden

Habt Ihr selbst Gelegenheit, brtngt oder sendet Eure
Flaschen direkt an die Sam -nelstelle in die Freiherr von
Steinschnle (Rektor-Wohnung), welche von 2 bis 6 Uhr
am Mittwoch « nd Samstog dieser « nd nächster
Woche geöffnet ist.

Bisher erschienen in der beliebten
SaniBita*e folgende entzückend ausgeftattrt» Bündchen:

Melier fir

ZalrnleiLe « Le,
6. Wehr Mi. Dentist Coblenz

Goebenplatz 11.1. Eingang Genchtsstratze.
Künstliche Zähne, naturgetreu, unter

langjähriger Garantie.
Plomben , Nervtöten , Zahnreinigen rc.

Schmerzloses Zahnziehenl speziell für ängstliche
in örtl . Betäubung s und nervöse  Personen.

6old - und porzellon -Lrücken,
SkiKzäkme vnü Kronen.

Reparatur»« sofort. Sprechstunde« «nch Sonntags
Schonende Behandlung. Langjährige FachtNgKeit.

1: Humor im Localster 19:
2: Hiodeiibarg- AnoKdot«» 20:
3: Wir « Mo siegen 21:
4: Feldpostbriefe des 22:

Gefreiten KnetjchKe 23:
5: Der fidele Landsturm
6: Unsere blaues Suugeus 24:
7: WutKi KaputKi 25:
8: Unsere Gulaschkanone 26:
9: Soldateulb-hs

to: Peofion Debderi*.
11: 2n der Heimat
12: Die dicke Berta
13: Unser Kronprinz
14: Zräulein Zeldgran
15: Wiener Schnitzel
16: Heimatsbriefe d. Köchin 34:

Anna Kwackiiipfel 35:
17: Heid Hindenburg 36:
18: Der Witze- Zeldivebel

27:
28:
SS:
30:
31:
32:
33

Wieder bei Autlern
Zliegcr und Sieger
Schipper Hane und Iran;
Kriegskiuder
Setzs geht's los ! Zeld-
grauesBortragsbüchlriu
Wir halten durch
Der feldgraue Zroh
Trara , - die Zeldpost
Vom .Fammrad"
Lnmpacius Bagabundus
Alle Mann au Bord!
Uns kann keiner!
Lokus Pokns.
Es kommt vom Herzen!feil Kaiser direppelio-Anekdoteu
Mannöoer - Streiche
Küchen- Dragoner

Einige Zuschriften aus dem Zelde:
„Zlr  lonnige Kriegshumor der Büchlein hat —wie io manchen

Kriegern — !o auch mir und Vielen Kameraden über manche ernife
Stunde hinweggeholien!" „ . _
(gez.) Srffing , Bauptmann und Batls.-Ffihrer des 1. Bataillons R. 3. R.. .

„Seltern brachte uns die feidpolt 3hre Büchelchen, für die wir alle
recht herzlich danken . Das war eise Freude in der Kompagnie. Kaum
war es bekannt, als ich auch Ichon von allen Seifen beltürmt wurde.
45 Jdbr. handffurmSeutenharnen mit IS iflhr. Freiwilligen. 3eder wollte
zuertt eins der wirklich reizenden Büchlein haben 1“

(gez.) Leus , Feldwebel (1. Bafl.) Rei,. 3nf.-Reg. .

3n haben im
Papiergefdiäff EöuarÖ § ckickel.

eiten mit einer fülle lustiger» identKgtoe ’tî mmbuntem Stelumfchlagl W

__

Der durchwebte

Maros-Treibriemen
Besehlagnakme-

frel I!
R. , In einer Lage

| durch und durch
' M. I gewebt ! !

Ven Behörden und den bedeutendsten Industrie¬
werken in grössten Mengen laufend nachbestellt!

Wiederverkäufer nnd Vertreter gesucht

IManfred Rcsenblatt, Frankfurta.M.74
Fabrik, d. Elastisoh . Riemenverhinders Comblnatcr.

WB
Ebenso blütenweiß wie die alte

gute

Sdinn  er - Seife
wäscht mein kriegsamtlich geneh¬

migtes
Salmiak -Schmierwaschmittel.
Preis mit Verpackung: 150 Pfd.
M . 45.—. 80 Pfd M . 26. . 50
Pfd . M. 17.- 18 Pfd . M 7.—
mb hier. — 10 Pfd . Probeeimer
M . 5 — portofrei . Nachnahme.
A. K.Jüngst in Tdging -AItmühl

(Oberpfalz .)

Ein gut erhalt nerEinWmitt-Wsgeil
zu verkaufen. Niederlahnstein.

Gmserkratze Ä6

Eine belgischeWin
mit 4, 10 Wochen alten Jungen
zu verkaufen in St . Goarshau¬
sen . Näh . i. d. Geschäftsstelle.

El. ©oursJianfen.
Geschäftshaus mit Hof und
Gülten in bester Lage, eoentl.
auch als Privathaus geeignet,
günstig zu verkaufen beiüewr. Eüstder.
öchalaM ad. Meier
gut erhallen, zu kaufen gesucht

Aug . Savereaux.
Coblenz, Poststr.

3ll grober Aurmchl
Patriotische Karten
Gedurtstagsbarten
Namenstagskarten

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Amtlicher
.:

Fahrplan
der Direkl.on Frankfurl,

gültig vom 1. Juni 1917,
Preis 20 Pfennig

beim Papiergeschäft
Eduard Schicket.

Zurückgesetzte
Kleiderstoffe, LSster, Voll-
und Baumwollgarne. Bänder
nnd Litze»färbt in gangbare«
Farben um
Färberei Bauer.

LderlaWei»,
Kirchstratze 4.

Josef Hevel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein, Kirchgaffe4
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts

Saubere
alte Zeitungen

zu kaufen gesucht.
Näheres i. d. Geschäftsstelle.
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